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Wie pflegende Angehörige Herausforderungen bewältigen  

Publiziert in:  Krankenpflege 10 (2015), S. 27-29 

Wer schwerkranke Menschen zu Hause betreut, weiss, wie wichtig die Angehörigen sind. Trotz 
Unterst ützung durch Fachpersonen sind sie es, die die grösste Präsenzzeit haben und die 
meisten Aufgaben übernehmen. Die Herausforderungen, denen sie dabei begegnen, sind 
beträchtlich. Eine vom Nationalfonds unterstützte Studie zeigt auf, wie sie diesen 
Herausfor derungen begegnen.    

Die Pflege von Angehörigen im eigenen Heim ist eine Herkulesaufgabe. 25 pflegende Angehörige, die 
eine Person am Lebensende zu Hause betreuen bzw. betreuten, haben in ausführlichen Interviews von 
ihren Erfahrungen berichtet. Auf Basis dieser Gespräche liessen sich die grössten Schwierigkeiten, aber 
auch die Bewältigungsstrategien und Ressourcen der pflegenden Angehörigen identifizieren.  

Zu den Belastungen pflegender Angehöriger ist bereits viel geschrieben worden. Dabei geht mitunter 
vergessen, dass die Mehrheit der pflegenden Angehörigen ihre Aufgabe nicht nur erfolgreich 
bewältigt, sondern dies auch als Bereicherung und Gewinn erlebt. An dieser Stelle wird der Fokus 
deshalb für einmal nicht nur auf die Belastungen gelegt, sondern im Vordergrund stehen die 
Ressourcen und Bewältigungsstrategien der pflegenden Angehörigen.  

Belastungen pflegender Angehöriger  

Auch bei erfolgreicher Bewältigung geht die Pflege von Angehörigen mit vielen Belastungen einher. 
Die ständige Präsenz und die Vielzahl verschiedener Aufgaben, die erfüllt werden müssen, sind 
anstrengend. Eine konstante Müdigkeit gehört deshalb für viele zum Alltag. Häufig fühlen sie sich auch 
alleingelassen und unverstanden. Frau K., die als Mitarbeiterin einer Spitex-Organisation die Situation 
vieler pflegender Angehöriger kennt, sagt dazu: �Å�6�L�H���H�U�K�D�O�W�H�Q���Y�L�H�O�I�D�F�K���]�X���Z�H�Q�L�J���:�H�U�W�V�F�K�l�W�]�X�Q�J�����9�R�Q���G�H�U��
Öffentlichkeit weil es zu wenig bekannt ist und von der eigenen Familie auch sehr wenig, denn die sind 
�I�U�R�K�����Z�H�Q�Q���H�V���M�H�P�D�Q�G���P�D�F�K�W���´ Die Angehörigen müssen mit Trauer, Leid und Zukunftssorgen umgehen. 
Sie wollen das Beste für die erkrankte Person und sind doch machtlos gegenüber den starken 
Schmerzen oder anderen Anzeichen des kommenden Lebensendes. Viele haben ein schlechtes 
Gewissen, weil sie glauben, nicht genug zu leisten, obwohl sie bis an die Grenze ihrer psychischen und 
physischen Möglichkeiten gehen.  

Diese Themen werden zwar in vielen Gesprächen erwähnt, gleichzeitig wird aber auch deutlich, dass 
objektive Belastungen von den Betroffenen unterschiedlich erlebt werden. So sind z.B. nächtliche 
Störungen für einige ein grosser Stressfaktor, während andere damit gut klarkommen.  Das subjektive 
Erleben hängt von den Ressourcen und der Bewältigungsstrategie der betroffenen Person ab. 
Bewältigungsstrategien sind Gedanken und Verhaltensweisen, die helfen, Probleme zu lösen und 
Stress zu reduzieren. Jeder Mensch verfügt über Ressourcen, die ihm dabei helfen. Diese Ressourcen 
können individuell sein, d.h. mit Kompetenzen und Persönlichkeitsmerkmalen des pflegenden 
Angehörigen zu tun haben, oder sie beziehen sich auf das soziale Umfeld oder die Angebote des 
formellen Versorgungssystems.  

Umfangreiches Netzwerk aus formellen und informellen Helfern  

Eine zentrale Bewältigungsstrategie ist die aktive Suche nach Entlastung und Hilfe. Die Verfügbarkeit 
von Entlastung mindert die Müdigkeit und er bleibt mehr Zeit für sich selbst und für eigene Interessen. 
Um die verschiedenen Aufgaben und die 24 Stunden am Tag abzudecken, ist häufig ein umfangreiches 
Netzwerk aus formellen und informellen Helfern notwendig. Die Spitex und andere Leistungserbringer 
des Gesundheitswesens sind dabei zwar wichtig, sie sind aber nur punktuell und für kurze Zeit vor Ort. 
Auch die Angebote der Krebsliga, dem Roten Kreuz oder von privaten Organisationen reichen meist 
nicht aus bzw. sind mit beachtlichen Kosten verbunden. Unsere Daten zeigen, dass es deshalb oft die 
informelle Unterstützung ist, die die entscheidende Rolle spielt. Dazu gehört die Nachbarin, die 
kurzfristig einspringt,  um beim kranken Vater zu wachen, die Freundin, die Mahlzeiten vorbeibringt, 
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Présentation  :  

Accompa gner une personne en 
fin de vie  - Les situations critiques 
selon la perception des proches 
aidants  

 

Präsentation:  

�Å�0�H�G�L�]�L�Q���X�Q�G���D�O�O�H�V���Z�D�U���W�L�Sptopp. 
�$�E�H�U���¬���H�V���J�D�E���Q�L�H���=�H�L�W���I�•�U���H�L�Q��
Gespräch - Komplexe Situationen 
am Lebensende aus Sicht 
pflegender Angehöriger  
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5 types de situations critiques  

 

 

 

 

 

 

Die 5 Typen von kritischen 
Situationen  

 

 

 

 


























